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Einleitung 

 

Die TU Braunschweig bekennt sich ausdrücklich zu dem Ziel, Chancengleichheit in der Wis-

senschaft zu verwirklichen und unterstützt die Forschungsorientierten Gleichstellungsstan-

dards der DFG. Um Gleichstellung von Männern und Frauen an der TU Braunschweig zu 

erreichen, hat seit dem Zwischenbericht 2011 – nach einer ausführlichen Analyse der Grün-

de für die Rückstufung der TU Braunschweig durch die DFG – ein Prozess der Weiterent-

wicklung und Neukonturierung der Gleichstellungsstrukturen stattgefunden. Dieser Prozess 

war geprägt von hochschulweiter Transparenz und breiter Beteiligung verschiedener Akteu-

rinnen und Akteure aus Wissenschaft und Verwaltung. Die Hochschulleitung hat diesen Pro-

zess verantwortlich begleitet. Sämtliche hochschulpolitische Gremien waren in die Beratung 

einbezogen.  

 

Inhaltlich standen eine weitere Stärkung der Verankerung auf Leitungsebene, eine stärkere 

Verzahnung der zentralen und dezentralen Ebenen sowie die Schaffung eines integrativen 

Gleichstellungskonzepts für die gesamte Universität im Mittelpunkt. Die Schwerpunktsetzung 

der TU Braunschweig auf Gleichstellung in den MINT-Fächern bei gleichzeitiger Berücksich-

tigung der unterschiedlichen Logik der gesellschaftswissenschaftlichen Fächergruppe wurde 

beibehalten. Entstanden ist das TU-weite Gleichstellungskonzept „Chancengleichheit 2020“, 

das sowohl konstitutiv für den 2012 fortgeführten zentralen Gleichstellungsplan als auch für 

die 2012 neu geschaffenen Fakultätsgleichstellungspläne war. Der Titel „Chancengleichheit 

2020“ bezieht sich auf die zur Steigerung der Frauenanteile formulierten Zielvorgaben, die 

2020 verwirklicht sein sollen. Das Jahr 2020 wurde gewählt, um nennenswerte Veränderun-

gen im Bereich der Professuren zu ermöglichen: In den Jahren 2013 bis 2016 finden ver-

gleichsweise wenige reguläre Neubesetzungen statt, erst ab 2017 werden Professuren wie-

der in größerer Zahl neu besetzt. Das TU-weite Gleichstellungskonzept „Chancengleichheit 

2020“ setzt auf die weitere Stärkung der strukturellen Verankerung von Gleichstellung auf 

allen Ebenen der Universität. Als strategische Ziele wurden drei Dimensionen identifiziert: 

 

• Durchgängiger Abbau von Unterrepräsentanz 

• Verwirklichung der familiengerechten Hochschule 

• Nachhaltige Integration von Gender in Forschung, Lehre und Verwaltung 

 

Aus diesen drei Dimensionen resultieren drei Programmlinien, die zentral im Gleichstel-

lungsbüro koordiniert werden und ihre Entsprechung in fakultätsspezifischen Ergänzungen 

finden. Die Verwaltung ist in alle drei Bereiche eingebunden, so dass die Integration von 

Gleichstellung in das gesamte Organisationshandeln weiterhin gestärkt wurde. 

 

Die Entwicklung der Frauenanteile auf den wissenschaftlichen Karrierestufen ist von der ers-

ten Stellungnahme 2009 bis jetzt sehr positiv. Die Zielzahlen, zu deren Umsetzung bis 2013 

sich die TU Braunschweig 2009 verpflichtet hat, waren im Zwischenbericht 2011 bereits er-

reicht und konnten weiterhin verbessert werden: Bei den Promotionen gab sich die TU 

Braunschweig 2009 einen Zielwert für den Frauenanteil von 35-38 %. Im Zwischenbericht 
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2011 lag der Wert bei 37,4 %. Aktuell beträgt der Frauenanteil bei den Promotionen 39,6 % 

und liegt somit über der Zielvorgabe.  

 

Bei den Professuren insgesamt verpflichtete sich die TU Braunschweig 2009 auf die Zielvor-

gabe von einem Frauenanteil von 15-17 %. Im Zwischenbericht 2011 lag der Wert mit 17,4 

% bereits über der Zielvorgabe. Der Wert konnte noch gesteigert werden und beträgt aktuell 

17,7 %. Bei den C4/W3-Professuren fand eine Erhöhung der Frauenanteile von 10 % in 

2009 über 11,4 % in 2011 auf aktuell 14,4 % statt. Diese Entwicklung liegt auch darin be-

gründet, dass die absolute Zahl der männlich besetzten Professuren kontinuierlich gesunken 

ist. Allerdings ist die absolute Zahl an mit Frauen besetzten W3-Professuren ebenfalls konti-

nuierlich gestiegen. Zudem kann für das zurückliegende Jahr festgehalten werden, dass W3-

Professuren auch zunehmend in den technischen Fächern mit Frauen besetzt werden konn-

ten (siehe tabellarische Übersichten der Fakultäten 1 und 4 im Anhang). 

 

Bei den Habilitationen betrug der Frauenanteil im Zwischenbericht 2011 12,5 %. Dieser Wert 

konnte deutlich verbessert werden und liegt aktuell bei 30 %. Vor dem Hintergrund, dass der 

Frauenanteil bei den Habilitationen in der ersten Stellungnahme 2009 bei 27 % lag, kann 

davon ausgegangen werden, dass es sich 2011 um einen Ausnahmewert gehandelt hat. 

 

Bei den Studienanfängerinnen und Studienanfängern, Studierenden sowie Absolventinnen 

und Absolventen zeigt sich im Vergleich ein leichter Rückgang der Frauenanteile. Die abso-

lute Zahl der Frauen in den drei Kategorien ist dabei allerdings zum Teil deutlich angestie-

gen. Die absolute Zahl der Männer in allen drei Kategorien ist allerdings noch stärker ange-

stiegen, so dass die prozentualen Steigerungen bei den Männern größer ausfallen als bei 

den Frauen. So liegt die prozentuale Steigerung bei den Studienanfängerinnen vom Zwi-

schenbericht 2011 bis jetzt beispielsweise bei 13,8 %, während die der Studienanfänger bei 

17,2 % liegt. Diese Entwicklung entspricht einem bundesweiten Trend, bei dem die absolute 

Zahl der Studentinnen in den MINT-Fächern wächst, ihr prozentualer Anteil aber sinkt. Viel-

fach wird der Wegfall der Wehrpflicht zur Begründung dieses Phänomens herangezogen1. In 

Niedersachsen kann dies auch ein Effekt des doppelten Abiturjahrgangs sein. Unabhängig 

von den Gründen dieser Entwicklung ist es das erklärte Ziel der TU Braunschweig, die Frau-

enanteile zu Studienbeginn, im Studium und beim Studienabschluss vor allem in den MINT-

Fächern zu erhöhen. Hierfür engagiert sich die TU Braunschweig mit entsprechenden Maß-

nahmen und Projekten (siehe B/1.1) und hat sich in ihrem Gleichstellungskonzept Zielvorga-

ben für das Jahr 2020 gegeben. Auch für die weiteren Qualifikationsstufen strebt die TU 

Braunschweig Zielwerte an, die im Zentralen Gleichstellungsplan verankert sind und im Fol-

genden – ausgehend von den aktuellen Frauenanteilen – dargestellt werden: 

 

 

                                                           
1 Geschäftsstelle Nationaler Pakt für Frauen in MINT-Berufen, 2013: Für eine Trendwende: Kontinuier-
liche Steigerung des weiblichen MINT-Nachwuchses nutzen und gezielte Maßnahmen jetzt umsetzen, 
einsehbar auf: http://www.komm-mach-mint.de/MINT-News/Steigerung-des-weiblichen-MINT-Nach-
wuchses. 



3 

 

Frauenanteile nach Qualifikationsstufen 2012 sowie Zielvorgaben 2020  

 

 
 

 

Die folgenden Ausführungen zur Weiterentwicklung und Neukonturierung der Gleichstel-

lungsstrukturen an der TU Braunschweig seit dem Zwischenbericht 2011 zeigen – orientiert 

an Mustervorgaben der DFG – wie die Zielvorgaben 2020 erreicht und wie Gleichstellung,  

Familienfreundlichkeit und die Berücksichtigung von Genderaspekten als feste Pfeiler in der 

Hochschulkultur der TU Braunschweig verankert werden sollen. 

 

A) Strukturelle Gleichstellungsstandards 

 

1. Implementierung in internen Strukturen und Prozessen 

 

Der TU Braunschweig wurde im Juli 2012 zum zweiten Mal das „Total-E-Quality-Prädikat“ 

verliehen. In die Bewerbung floss bereits ein Großteil der neuen Gleichstellungsstrukturen 

und –maßnahmen ein. Neben dem insgesamt sehr positiven Gesamteindruck hob die Jury in 

ihrer Beurteilung den Bereich der Organisationskultur als besonders positiv hervor. Hier wur-

den der TU Braunschweig herausragende Aktivitäten mit nachhaltigem Erfolg attestiert. Das 

hiermit korrespondierende strategische Ziel der Integration von Gender in Forschung, Lehre 

und Verwaltung wird im Besonderen hier sowie in den Kapiteln A/2. und B/3. deutlich.  

 

1.1 Verankerung auf Leitungsebene 

 

Gleichstellung wird an der TU Braunschweig als eine zentrale Führungsaufgabe betrachtet. 

So sind Gleichstellung und Familienfreundlichkeit im Ressort des Präsidenten angesiedelt. 

Das Gleichstellungsbüro, zu dem seit 2012 auch wieder das Familienbüro gehört, ist eine 
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Präsidialstabsstelle. Die Gleichstellungsbeauftragte nimmt als Beraterin an sämtlichen Sit-

zungen des Präsidiums der TU Braunschweig teil. Diese Regelung geht weit über die Best-

immungen des Niedersächsischen Hochschulgesetzes zur Beteiligung der Gleichstellungs-

beauftragten (§ 42, 3 NHG) hinaus. Zudem agiert sie als reguläre Beraterin in allen zentralen 

Gremien. In den Fakultätsräten sind die dezentralen Gleichstellungsbeauftragten als Berate-

rinnen vertreten. 

 

Seit dem Zwischenbericht 2011 hat eine weitere Stärkung der Verankerung von Gleichstel-

lung auf Leitungsebene stattgefunden. Die AG und der Jour fixe Gleichstellung und Familie 

wurden im Herbst 2012 mit dem Ziel eingeführt, Gleichstellung und Familienfreundlichkeit 

noch stärker als Querschnitts- und Leitungsaufgabe in der Hochschule zu verankern, die 

Aktivitäten in diesen Bereichen besser zu koordinieren und Synergie-Effekte zu nutzen. Die 

AG Gleichstellung und Familie besteht aus den Dekaninnen und Dekanen, den Leiterinnen 

und Leitern der Geschäftsbereiche, der Vorsitzenden des Vereins „TUBSundFamilie e. V.“, 

der zur Förderung und Unterstützung der Familiengerechtigkeit seit 2007 besteht,  der Refe-

rentin aus dem Familienbüro, der Referentin für Dual Career Couples Service, der Vorsit-

zenden der Kommission für Gleichstellung sowie der Zentralen Gleichstellungsbeauftragten. 

Der Jour fixe Gleichstellung und Familie ist ein regelmäßiges Treffen der AG Gleichstellung 

und Familie mit dem Präsidenten der TU Braunschweig.  

In ihrer Grundordnung bekennt sich die TU Braunschweig in § 2, 2 zu dem Ziel, die tatsächli-

che Chancengleichheit von Männern und Frauen zu fördern und verpflichtet sich zur Erfül-

lung des Gleichstellungsauftrags. 2012 hat ein breit angelegter Leitbild- und Strategiepro-

zess begonnen, in den die gesamte Universität einbezogen ist. Gleichstellung und Familien-

freundlichkeit sind bereits als Kernbestandteile eines zu formulierenden Leitbilds und einer  

dahinterliegenden Strategie identifiziert. Konkrete Ergebnisse werden im Frühjahr 2013 er-

wartet. 

 

1.2 Dezentrale Gleichstellungsstrukturen und Beteiligung der Fakultäten und Abtei-

lungen 

 

Die Beteiligung der Fakultäten und Abteilungen wurde mit der Einführung der AG und des 

Jour fixe Gleichstellung und Familie intensiviert. Zudem wurden 2012 mit dem TU-weiten 

Gleichstellungskonzept „Chancengleichheit 2020“ zum ersten Mal dezentrale Gleichstel-

lungspläne in den Fakultäten verabschiedet. Hier finden sich neben den Zielvorgaben für die 

Frauenanteile auf allen Qualifikationsstufen für 2020 auch fakultätsspezifische Ergänzungen 

zu den zentralen Maßnahmen. Die Fakultäten bekennen sich in ihren Gleichstellungsplänen 

zu einer besonderen Verantwortung ihrer Leitungsebene für die Durchsetzung von Chan-

cengleichheit. An der Fakultät für Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaf-

ten wird ein Beirat zur Forschungsorientierten Gleichstellung eingerichtet, dem ein Budget 

von 5000,00 € p. A. für die Realisierung von Gendermaßnahmen zur Verfügung steht. Die 

Einrichtung eines Beirats wird von der AG Gleichstellung und Familie sowie dem Präsidenten 

als Best-Practice-Maßnahme betrachtet. Eine universitätsweite Umsetzung wird erwogen. 
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Im Bereich der Stellenbesetzungs- und Berufungsverfahren nehmen die dezentralen Gleich-

stellungsbeauftragten eine wichtige Rolle ein. Sie vertreten die zentrale Gleichstellungsbe-

auftragte in den Fakultäten und zentralen Einrichtungen und können die Verfahren aufgrund 

ihrer Fachnähe professionell begleiten. Die Arbeit aller Gleichstellungsbeauftragten an der 

TU Braunschweig wird im Rat der dezentralen Gleichstellungsbeauftragten koordiniert. 2011 

und 2012 fand ein Ausbau der Weiterbildungen für die dezentralen Gleichstellungsbeauftrag-

ten sowie der Informations- und Kommunikationskultur statt. Der Rat der dezentralen Gleich-

stellungsbeauftragten hat sich 2012 eine Geschäftsordnung gegeben. Die Fakultäten entlas-

ten die dezentralen Gleichstellungsbeauftragten angemessen.      

Struktur Gleichstellung an der TU Braunschweig 

D FK: Dekanin oder Dekan der Fakultät, L GB: Leiterin oder Leiter des Geschäftsbereichs, A GF: Ak-

teurinnen Gleichstellung und Familie 

Präsident der  
TU Braunschweig 

Präsidialstabsstelle 

Gleichstellungsbüro 

Abbau 
von 

Unter-
reprä-

sentanz 

Fami-
lienge-
rechte 
Hoch-
schule 

Gender 
in For-

schung, 
Lehre 
und 

Verwal-
tung 

Jour fixe 
Gleichstel-
lung und 
Familie 

Rat der Dezent-
ralen Gleichstel-
lungsbeauftrag-

ten 

AG Gleich-
stellung und 

Familie 

Kommission 
für Gleich-

stellung 

D 
FK 
1 

D 
FK 
2 

D 
FK 
3 

D 
FK 
4 

D 
FK 
5 

D 
FK 
6 

L 
GB 1 

L 
GB 2 

L 
GB 3 

A
G
F 

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien

fiMINT
Linien
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1.3 Kooperation mit etablierten Kompetenzträgerinnen und Kompetenzträgern 

Die TU Braunschweig hat sich nach der Rückstufung 2011 ausführlich von der DFG beraten 

lassen. Neben zahlreichen Gesprächen auf der Arbeitsebene hat ein Beratungsgespräch 

zwischen Prof. Dr. Ferdi Schüth, DFG-Vizepräsident und Vorsitzender der AG Forschungs-

orientierte Gleichstellungsstandards, sowie Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Jürgen Hesselbach, Präsi-

dent der TU Braunschweig, am 28.09.2011 stattgefunden. Die Rückstufung wurde von der 

TU Braunschweig zum Anlass genommen, einen hochschulweiten Dialog über Gleichstel-

lung zu starten. Neben hochschulinternen Beratungen bot die Veranstaltung „Qualität durch 

Chancengleichheit“ am 14.06.2012 in Braunschweig die Gelegenheit, Gleichstellung im 

Rahmen der Niedersächsischen Technischen Hochschule (Verbund der TU Braunschweig, 

der Leibniz-Universität Hannover und der TU Clausthal) mit Prof. Dr. Ada Pellert, Präsidentin 

der Deutschen Universität für Weiterbildung Berlin, Prof. Dr. Ferdi Schüth und Prof. Dr.-Ing. 

Dr. h. c. Jürgen Hesselbach zu diskutieren. 

An der TU Braunschweig ist die zentrale Gleichstellungsbeauftragte Beraterin zu sämtlichen 

Themen der Gleichstellung und Familienfreundlichkeit für alle Angehörigen der Hochschule. 

Sie berät im Besonderen die Hochschulleitung, die Fakultäten und die zentralen Gremien. In 

der 2012 aktualisierten Grundordnung wurde die Amtszeit der Gleichstellungsbeauftragten 

von 4 auf 6 Jahre, bei Wiederwahl auf 8 Jahre, verlängert. Eine Wiederwahl ist nun ohne 

Ausschreibung möglich. Die Hochschulleitung und der Senat werden zudem durch die 

Kommission für Gleichstellung beraten, die eng mit der Gleichstellungsbeauftragten koope-

riert. 

 

Die TU Braunschweig beteiligt sich seit 2012 an dem BMBF-geförderten Projekt „Karriere 

und Führung: Frauen im deutschen Wissenschaftssystem in Forschungseinrichtungen und 

Universitäten“ unter der Leitung von Prof. Dr. Carmen Leicht-Scholten, RWTH Aachen. 

 

Der TU Braunschweig ist es gelungen, eine vom Niedersächsischen Ministerium für Wissen-

schaft und Kultur geförderte Maria-Goeppert-Mayer-Professur mit der Denomination „Gen-

der, Technik und Mobilität“ in Kooperation mit der Ostfalia Hochschule für angewandte Wis-

senschaften einzuwerben. Die Professur wurde an der Fakultät für Maschinenbau der TU 

Braunschweig im Dezember 2012 mit Prof. Dr.-Ing. Corinna Bath besetzt. Von ihrer Arbeit 

werden innovative und handlungsleitende Impulse erwartet. 

 

1.4 Gleichstellungsorientierte Organisationsentwicklung 

 

Die TU Braunschweig hat die gleichstellungsorientierte Organisationsentwicklung in den Jah-

ren 2011 und 2012 vorangetrieben. Im Bereich der Forschung zeigt ein Bericht der Wissen-

schaftlichen Kommission Niedersachsen zur Geschlechterforschung, dass die TU Braun-

schweig eine sehr gute Leistungsbilanz vorzuweisen hat. Diese Bilanz speist sich zum einen 

aus den TU-internen Forschungsaktivitäten und Weiterentwicklungen in Richtung Gender 

und Technik, die zum anderen durch das Braunschweiger Zentrum für Gender Studies, einer 
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Kooperationseinrichtung der TU Braunschweig, der Ostfalia Hochschule für angewandte 

Wissenschaften und der Hochschule für Bildende Künste seit 2003, gebündelt und angerei-

chert werden. Zudem wurde die Einrichtung der Professur „Gender, Technik und Mobilität“  

an der Fakultät für Maschinenbau als sehr positiv gewertet. An der TU Braunschweig gibt es 

darüber hinaus den Service Gender Consulting, der Antragstellende zur Integration von 

Gleichstellungskonzepten und Genderaspekten in Forschungsvorhaben berät. In diesem 

Rahmen fand im April 2012 auch die EU-geförderte Weiterbildung „Gender in Research as a 

Mark of Excellence“ für Forschende der TU Braunschweig statt. Im Bereich der Lehre ist es 

2012 gelungen, die curriculare Verankerung von Genderangeboten in den Lehramtsstudien-

gängen und in den Sozialwissenschaften auszubauen. Impulse in die ingenieurwissenschaft-

lichen Fächer werden ab 2013 von der Professur „Gender, Technik und Mobilität“ ausgehen. 

Für 2013 ist darüber hinaus geplant, die Strukturen und Inhalte der MINT-Studiengänge ent-

sprechend der Empfehlungen der Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz von 2011 auf ihre 

Attraktivität für Studentinnen zu überprüfen und ggf. anzupassen2. 

 

Im Bereich der strukturellen Organisationsentwicklung plant die TU Braunschweig über die 

bereits genannten Punkte wie die weitere Stärkung der Verankerung auf Leitungsebene oder 

die Intensivierung der Verzahnung von zentralen und dezentralen Ebenen hinaus die Be-

rücksichtigung der Kriterien Gleichstellung und Gender Studies in den Zielvereinbarungen 

zwischen Hochschulleitung und Fakultäten ab 2013. Für die Organisationsentwicklung sind 

zudem der Bereich Gender Controlling (siehe A/2.) sowie der Ausbau der Genderkompeten-

zangebote für Berufungskommissionen, Sonderforschungsbereiche, Graduiertenschulen  

und Studierende (siehe B/3.) relevant. 

 

2. Umgang mit Daten zur Gleichstellungssituation 

 

Im Zuge der Neustrukturierung des Hochschulcontrollings hat die TU Braunschweig be-

schlossen, dass Frauenanteile in sämtlichen Statistiken und im Berichtswesen durchgängig 

erhoben und dokumentiert werden. Die Fakultäten haben sich in den dezentralen Gleichstel-

lungsplänen ebenfalls zur durchgängigen Erhebung und Dokumentation der Frauenanteile 

verpflichtet. Das Datenmaterial dient der Analyse der Gleichstellungssituation sowie der 

Wirksamkeitsanalyse spezifischer Maßnahmen auf zentraler und dezentraler Ebene. Neben 

dem Gender Controlling wurde auf zentraler Ebene zudem der „Gender Equality Ticker“ ein-

gerichtet, der auf der Homepage der TU Braunschweig auf einen Blick über die aktuellen 

Frauenanteile auf allen Qualifikationsstufen, in den Leitungsebenen sowie über die Zahl der 

Professorinnen in Bezug auf die Zahl der Studentinnen in den verschiedenen Fakultäten in-

formiert. Auf der Grundlage der Leistungsorientierten Mittelvergabe des Landes, die Gleich-

stellung mit 4 % berücksichtigt und seit 2012 auch hochschulintern weitergegeben wird, wur-

de im Hochschulcontrolling das Instrument der „Grenzwertbetrachtung der Genderparameter 

der Leistungsorientierten Mittelvergabe der Landes Niedersachsen“ entwickelt. Dieses In-

strument zeigt die tatsächlichen und vorausberechneten Formelgewinne bei Erhöhung der 
                                                           
2 Gemeinsame Wissenschaftskonferenz, 2011: Frauen in MINT-Fächern. Bilanzierung der Aktivitäten 
im hochschulischen Bereich, Bonn. 
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Frauenanteile auf den unterschiedlichen Ebenen in den verschiedenen Fächergruppen. Die 

Grenzwertbetrachtung zeigt den Fakultäten den möglichen Mittelgewinn bei Erhöhung der 

Frauenanteile und wurde ihnen als finanzielles Anreizinstrument zur Verfügung gestellt. 

 

Sämtliche Gleichstellungsmaßnahmen der TU Braunschweig werden regelmäßig evaluiert. 

Ein Großteil der Maßnahmen wird unter der Leitung von Prof. Dr. Simone Kauffeld, Leiterin 

des Instituts für Psychologie, Abteilung Arbeits-, Organisations- und Sozialpsychologie sowie 

Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Weiterbildung seit Dezember 2012, einer wissen-

schaftlichen Evaluation unterzogen. Alle Programme, die der Förderung von Schülerinnen, 

Studentinnen, Promovendinnen, Habilitandinnen oder Juniorprofessorinnen dienen, arbeiten 

mit regelmäßigen Verbleibstudien. 

 

3. Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 

 

Zur Erhöhung ihrer Wettbewerbsfähigkeit setzt die TU Braunschweig auf den weiteren Aus-

bau der familiengerechten Strukturen an der gesamten Hochschule. Die Verwirklichung der 

familiengerechten Hochschule ist ein strategisches Ziel der TU Braunschweig. Im Januar 

2013 startet die dritte Auditierung (Konsolidierung) im Rahmen des Audits Familiengerechte 

Hochschule. Bereits im Vorfeld dieses Prozesses wurde die Familienfreundlichkeit an der TU 

Braunschweig gestärkt. 

 

3.1 Flexible Arbeitszeitmodelle und familienfreundliche Arbeitsorganisation 

 

Neben den Optionen von Gleitzeit und Teilzeit ist das Angebot der alternierenden Telearbeit 

an der TU Braunschweig seit 2010 implementiert. Nach einem 2012 durchgeführten Bench-

mark zu Arbeitszeitmodellen an niedersächsischen Hochschulen ist für 2013 darüber hinaus 

die Einführung von Vertrauensarbeitszeit im wissenschaftlichen Bereich geplant. An der TU 

Braunschweig gelten familienfreundliche Sitzungszeiten.  

 

2012 wurde beschlossen, die Personalressource des Familienbüros als zentrale Anlauf- und 

Beratungsstelle zu sämtlichen Fragen rund um die Vereinbarkeit von Familie und Studium 

bzw. Beruf von 50 % auf 70 % TV-L E 13 zu erhöhen und unbefristet zu besetzen. 

 

Zu Beschäftigten in Elternzeit wird an der TU Braunschweig Kontakt gehalten. Bei Rückkehr 

werden sie entsprechend betreut und es werden flexible Arbeitsmodelle angeboten. Studie-

rende mit Familienverantwortung können verschiedene Möglichkeiten einer flexiblen Studi-

enorganisation wie Teilzeitstudium oder flexible Prüfungstermine nutzen. Zudem ist die Ein-

führung von Stipendien zum Wiedereinstieg nach der Familienphase für Studierende und 

wissenschaftliche Beschäftigte geplant. Die Möglichkeit der Finanzierung der Studierenden-

stipendien über die neu eingerichtete Studienstiftung der TU Braunschweig wird geprüft. An 

der Fakultät für Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften werden 2013 

zudem fakultätseigene Stipendien für Studierende mit Kind in Kooperation mit der Matthäi-

Stiftung eingeführt.  
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3.2 Kinderbetreuungsangebote 

 

Das Kinderbetreuungsangebot wurde an der TU Braunschweig kontinuierlich ausgebaut. In 

Kooperation mit dem Studentenwerk sind zwei Kindertagesstätten in unmittelbarer Campus-

nähe mit einem Gesamtangebot von 60 Plätzen entstanden. Darüber hinaus wurde das Be-

legrecht für zehn Betreuungsplätze vorrangig für Kinder des wissenschaftlichen Personals in 

einer überbetrieblichen Kindertagesstätte, der Kita Kinderwerk gGmbH, erworben. Das fle-

xible Kinderbetreuungsangebot für den Nachmittag wird seit November 2011 um die Vormit-

tagsbetreuung ergänzt, die zu gleichen Teilen von Fakultäten und Zentralverwaltung finan-

ziert wird. Die Ferienbetreuung im Sommer wurde um die Herbstferienbetreuung in Koopera-

tion mit der Polizeidirektion Braunschweig erweitert. 2013 wird zum ersten Mal eine Osterfe-

rienbetreuung angeboten. Seit 2012 stehen die zentralen Mittel für die gesamte Kinderbe-

treuung unbefristet zur Verfügung. Ein weiterer Ausbau der Kinderbetreuung wird angestrebt. 

2012 wurden neue Formen der flexiblen Kinderbetreuung für die Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler des Sonderforschungsbereichs 880 eingerichtet, die die zentrale Betreuung 

in den Kindertagesstätten in Fällen von Krankheit des Kindes oder Betreuungsengpässen 

außerhalb der Öffnungszeiten der Kindertagesstätten ergänzt und eine Betreuung in der 

Familie bis 23 Uhr ermöglicht. Diese Regelung wird als eine Best-Practice-Maßnahme be-

trachtet.   

 

3.3 Unterstützung individueller Lebensentwurfsgestaltungen 

 

Die TU Braunschweig unterstützt Dual Career Couples (DCC). Der DCC-Service ist bei der 

Referentin für Berufungsangelegenheiten der Geschäftsstelle des Präsidiums angesiedelt. 

Das dazugehörige DCC-Netzwerk Südostniedersachsen wird kontinuierlich ausgebaut. 2012 

wurde in Kooperation mit der Projektregion Braunschweig GmbH eine Stelle im Umfang von 

50 % TV-L E 13 für eine hauptberufliche Geschäftsführung des Netzwerks eingerichtet.  

 

Ebenfalls 2012 wurde im Familienbüro der „Mobility Grant“ in Kooperation mit dem Braun-

schweigischen Hochschulbund für wissenschaftliches Personal mit Familienverantwortung 

eingeführt. Im Fall von Auslandsaufenthalten können hier Mittel beantragt werden, mit denen 

die Finanzierung der Mitnahme von Kindern sowie betreuenden Familienangehörigen unter-

stützt wird. 

  

Das Familienbüro der TU Braunschweig hat 2011 und 2012 verschiedene Maßnahmen zu 

den Schwerpunkten „Väter“ und „Pflege“ durchgeführt. Im Rahmen der Väter-Initiative wurde 

der Workshop „Eine familiengerechte Hochschule ist auch väterfreundlich!“ durchgeführt, bei 

dem die Bedarfssituation der Väter ermittelt wurde. Die Auswertung dient der Konzeption 

eines spezifischen Väter-Angebots an der TU Braunschweig. Im Bereich der Pflege von An-

gehörigen wurden Informationsgrundlagen für die Beschäftigten zusammengestellt und In-

formationsveranstaltungen in Kooperation mit einer Expertin der „Landesvereinigung für Ge-

sundheit und Akademie für Sozialmedizin Niedersachsen e. V.“ angeboten. In Kooperation 

mit dem Verein  „TUBSundFamilie“ wurde im Mai 2012 ein ganztägiges Symposium mit Ex-
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pertinnen und Experten durchgeführt. Weitere Veranstaltungen sind für 2013 geplant. 2013 

startet zudem der „Stammtisch Pflegende Angehörige“. 

 

4. Transparente, strukturierte und formalisierte Verfahrensabläufe 

 

Die Schaffung von transparenten, strukturierten und formalisierten Verfahrensabläufen ist ein 

erklärtes Ziel der TU Braunschweig und wurde vor allem im Bereich der Berufungsverfahren 

in den letzten Jahren vorangetrieben. 

 

4.1 Verfahrensregeln für vorurteilsfreie Beurteilungen 

 

An der TU Braunschweig existiert seit 2005 ein Berufungsleitfaden, der durchgängig ange-

wendet wird. Die Referentin für Berufungsangelegenheiten betreut die Verfahren von der 

Erstellung des Profilpapiers bis zur Ruferteilung. Im ebenfalls durchgängig zur Anwendung 

kommenden Profilpapier werden die Rahmendaten der zu besetzenden Professur vor der 

Ausschreibung festgelegt. Hier müssen ebenfalls die erwarteten Bewerbungen von Frauen 

angegeben und Bemühungen zur aktiven Rekrutierung von Bewerberinnen nachgewiesen 

werden. Darüber hinaus gelten seit 2010 die Leitlinien zum Ausschluss von Befangenheiten 

an der TU Braunschweig. 2011 wurde zudem das Schulungsangebot „Genderkompetenz in 

Berufungsverfahren“ (siehe B/3.) eingeführt. 

 

4.2 Vorkehrungen gegen persönliche Abhängigkeiten 

 

Die Mitglieder der TU Braunschweig können sich im Fall von Problemen mit Vorgesetzten 

und/oder begutachtenden Personen im Gleichstellungsbüro, im Familienbüro, bei der Sozial-

beratung oder bei den Personalräten beraten lassen. Im Besonderen für Studentinnen, Pro-

movendinnen und Habilitandinnen der MINT-Fächer gibt es die Möglichkeit, Beratungen und 

individuelle Coachings über das NTH-Programm fiMINT (Frauen in MINT), das an der TU 

Braunschweig angesiedelt ist, in Anspruch zu nehmen.  

 

Im Bereich der Prävention von sexueller Belästigung und Gewalt wurden auch in den Jahren 

2011 und 2012 verschiedene sensibilisierende Maßnahmen in Kooperation der Gleichstel-

lungsbeauftragten und der Kommission für Gleichstellung durchgeführt wie die flächende-

ckende Verteilung von Flyern zu sexueller Belästigung und Sexismus auf dem Campus, 

Selbstbehauptungstrainings für Frauen und Befragungen von Studierenden und Beschäftig-

ten zum Sicherheitsgefühl auf dem Campus. Zudem fand die Informationsveranstaltung „Se-

xismus und sexualisierte Gewalt“ im Rahmen des durch den Zukunftsfonds der TU Braun-

schweig geförderten Projekts „Sexismus und sexualisierte Gewalt: Ausmaß, Auswirkungen 

und Handlungsstrategien mit besonderer Berücksichtigung technischer Hochschulen“ statt. 

Für 2013 ist die Einführung einer Richtlinie gegen sexuelle Diskriminierung und Gewalt sowie 

die Schaffung einer Beratungsstelle bei Fragen zu sexueller Belästigung und Gewalt in Ko-

operation des Lehrstuhls Entwicklungs-, Persönlichkeits- und Forensische Psychologie, der 
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Psychotherapeutischen Beratungsstelle, des Gleichstellungsbüros, der Sozialberatung und 

der Personalräte geplant. 

 

B) Personelle Gleichstellungsstandards 

 

1. Personal und die Verteilung von Ressourcen 

 

Die TU Braunschweig engagiert sich für eine gleichstellungsorientierte Personalentwicklung 

vor allem in den MINT-Fächern. Dies korrespondiert mit dem strategischen Ziel der TU 

Braunschweig, Unterrepräsentanz in allen Bereichen und auf allen Qualifikationsstufen der 

Hochschule abzubauen. Für die Bearbeitung der Basisaufgaben in diesem Bereich wurden 

dem Gleichstellungsbüro 2012 unbefristet Mittel für die Stelle einer Referentin (TV-L E 13, 70 

%) zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus wurde 2012 das gleichstellungsorientierte Fi-

nanzmanagement insgesamt gestärkt.  

 

1.1 Gleichstellungsorientierte Personalentwicklung 

 

Die Dokumentation von Bemühungen und Vorhaben zur aktiven Rekrutierung von Professo-

rinnen ist an der TU Braunschweig ein regulärer Bestandteil sämtlicher Berufungsverfahren 

(siehe A/4.1). Die entsprechende Broschüre des Gleichstellungsbüros mit Informationen zu 

Netzwerken und Datenbanken wird zurzeit überarbeitet und aktualisiert. Die TU Braun-

schweig wird ihr Gleichstellungskonzept 2013 beim Professorinnenprogramm einreichen und 

strebt die Förderung von drei Professuren an. 

 

Der Abbau von Unterrepräsentanz beginnt bereits im Studium. Die TU Braunschweig enga-

giert sich stark für das Gewinnen von Schülerinnen für MINT-Fächer. Das seit Wintersemes-

ter 2010 bestehende „Mentoring für Schülerinnen“ ist ein Programm, bei dem Schülerinnen 

für ein Semester ein MINT-Fach kennenlernen können und von einer Mentorin oder einem 

Mentor begleitet werden. Mittlerweile gibt es Wartelisten. Seit 2012 beteiligt sich die TU 

Braunschweig an dem vom Niedersächsischen Ministerium für Wissenschaft und Kultur ge-

förderten „Niedersachsen-Technikum“. Hier absolvieren Abiturientinnen ein sechsmonatiges 

Praktikum in einem technischen Bereich bei einem Unternehmen der Region. Sie besuchen 

einmal in der Woche eine Vorlesung aus den Ingenieurwissenschaften oder der Informatik, 

die sie sich für ein späteres Studium anerkennen lassen können. Von den niedersachsenweit 

60 Technikantinnen an insgesamt 12 Hochschulen haben sich mit 14 Technikantinnen bei-

nahe 25 % an der TU Braunschweig eingeschrieben. An der TU Braunschweig gibt es zu-

dem seit zehn Jahren das „Agnes-Pockels-SchülerInnen-Labor“. Hier werden Schülerinnen 

und Schüler an die Naturwissenschaften herangeführt. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf 

der Stärkung von Selbstwirksamkeitserfahrungen von Mädchen im naturwissenschaftlichen 

Bereich.  Die Fakultäten für Maschinenbau (Fakultät 4) sowie für Elektrotechnik, Informati-

onstechnik, Physik (Fakultät 5) haben darüber hinaus fakultätsspezifische Projekte zur Rek-

rutierung von Schülerinnen. Die Fakultät 4 bietet im Programm „Pinut“ Schülerinnen die Mög-

lichkeit, ihr Schulpraktikum im Maschinenbau zu absolvieren und unterstützt sie bei der An-
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fertigung von Facharbeiten in der Schule. Die Fakultät 5 unterstützt das studentische Projekt 

„Mädchen und Technik – MuT“, das darauf zielt, die Hemmschwellen von Schülerinnen in 

den Bereichen Elektrotechnik und Physik zu senken. Im Rahmen der NTH und in Kooperati-

on mit der „Qualifizierungsoffensive Niedersachsen“ wird im März 2013 die Veranstaltung 

„MINT gewinnt Schülerinnen“ stattfinden. Ziel dieser Veranstaltung ist das gemeinsame Er-

arbeiten von Empfehlungen für die Neukonzipierung und Weiterentwicklung von Schülerin-

nen-MINT-Projekten durch die geladenen Expertinnen und Experten aus den Bereichen 

Wissenschaft, Schule, Beratung, Ausbildung und Projektmanagement. Auch im Rahmen der 

Offenen Hochschule strebt die TU Braunschweig an, einen hohen Anteil an Studentinnen zu 

gewinnen. Ein entsprechendes Maßnahmenpaket ist in Kooperation zwischen der Gleichstel-

lungsbeauftragten und dem Teilprojekt „Weiterbildungspool Ingenieurwissenschaften“ des im 

Rahmen des Bund-Länder-Wettbewerbs „Aufstieg durch Bildung: Offene Hochschule“ geför-

derten Verbundprojekts „Mobilitätswirtschaft“ entstanden.  

 

Im Gegensatz zu den MINT-Fächern ist der Anteil von Studenten im Bereich der Erzie-

hungswissenschaften und der Lehramtsstudiengänge gering. An der Fakultät für Geistes- 

und Erziehungswissenschaften sind aus diesem Grund Maßnahmen zur Steigerung der 

Männeranteile unter den Studierenden geplant. 2013 beginnt die Kooperation der TU Braun-

schweig mit dem Projekt „Männer und Grundschullehramt“ der Stiftung Universität Hildes-

heim. 

 

1.2 Gleichstellungsorientiertes Finanzmanagement 

 

2012 wurde das gleichstellungsorientierte Finanzmanagement an der TU Braunschweig 

ausgebaut. Im Bereich der finanziellen Anreizsysteme wird die Steuerungsgröße von 4 % für 

Gleichstellung in der Leistungsorientierten Mittelvergabe an die Hochschulen des Landes 

Niedersachsen seit 2012 auch bei der Weitergabe der Formelergebnisse innerhalb der TU 

Braunschweig berücksichtigt. Zudem hat das Hochschulcontrolling das Instrument der 

„Grenzwertbetrachtung der Genderparameter der Landesformel“ (siehe A/2.) eingeführt. 

 

Ebenfalls wurde der Bereich der nachhaltigen Ausstattung der Gleichstellungsstrukturen 

2012 gestärkt. Bisher wurden die Gleichstellungsstrukturen aus einem Mix von befristeten 

und unbefristeten zentralen Mitteln und befristeten Studienbeitragsmitteln finanziert. Die 

neue Finanzierungsstruktur orientiert sich an den drei strategischen Zielen des TU-weiten 

Gleichstellungskonzepts „Chancengleichheit 2020“: durchgängiger Abbau von Unterreprä-

sentanz, Verwirklichung der familiengerechten Hochschule sowie nachhaltige Integration von 

Gender in Forschung, Lehre und Verwaltung. Für die Erfüllung der Basisaufgaben in den 

Bereichen durchgängiger Abbau von Unterrepräsentanz sowie Verwirklichung der familien-

gerechten Hochschule wird dem Gleichstellungsbüro ab 2013 zusätzlich zur Grundausstat-

tung ein Budget in Höhe von 240.000,00 € p. A. unbefristet zur Verfügung gestellt. Daraus 

ergibt sich folgende nachhaltige Ausstattung: 
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Nachhaltige Ausstattung Gleichstellung und Familie  ab 2013 Finanzmittel p. A.  

Grundausstattung Gleichstellungsbüro  

(100 % TV-L E 13 Gleichstellungsbeauftragte, 66 % TV-L E 13 Wis-

senschaftliche Mitarbeiterin, 100 % TV-L E 6 Verwaltung sowie Basi-

setat) 

 

 

 

176.000,00 

Budget Basisaufgaben Gleichstellung und Familie 

(70 % TV-L E 13 Referentin Maßnahmen zum Abbau von Unterreprä-

sentanz und 70 % TV-L E 13 Referentin Familienbüro sowie Kinder-

betreuung und Sachmittel, auch für Veranstaltungen) 

 

 

 

240.000,00 

 

Gesamt 

 

416.000,00 

 

Zur Sicherstellung der Integration von Gender in Forschung und Lehre hat die TU Braun-

schweig 2012 weiterhin beschlossen, das Braunschweiger Zentrum für Gender Studies, des-

sen Finanzierung Ende 2013 ausläuft, ab 2014 auf unbestimmte Zeit mit einem Betrag von 

63.400,00 € p. A. weiter zu finanzieren (70 % TV-L E 13 wissenschaftliche Mitarbeit sowie 

Sachmittel, auch für Veranstaltungen). Der Service Gender Consulting geht in diesen Be-

reich ein. Zusammen mit dem Engagement des Gleichstellungsbüros, Genderaspekte und -

angebote auch in der Verwaltung zu implementieren (siehe A/1.4 und B/3.) wird dem dritten 

strategischen Ziel, der Integration von Gender in Forschung, Lehre und Verwaltung, Rech-

nung getragen. 

 

Am Gleichstellungsbüro der TU Braunschweig angesiedelt sind zudem die Projekte „fiMINT“ 

sowie das „Niedersachsen-Technikum“. „fiMINT“ wird aus Mitteln der NTH finanziert. Es steht 

insgesamt ein Budget von 135.000,00 € p. A. bis Ende 2013 zur Verfügung (100 % TV-L E 

13 Projektkoordination sowie Sachmittel, auch für Veranstaltungen). Eine Verlängerung des 

Projekts ist von Seite der NTH beabsichtigt. Das „Niedersachsen-Technikum“ wird aus Mit-

teln in Höhe von 37.500,00 € p. A. des Niedersächsischen Ministeriums für Wissenschaft 

und Kultur finanziert (50 % TV-L E 13 Projektkoordination sowie Sachmittel). Die Mittel ste-

hen bis Februar 2014 zur Verfügung. Eine Weiterführung des Projekts durch die TU Braun-

schweig ist beabsichtigt. Für das Entlastungsprogramm PROfessorin für stark in der Selbst-

verwaltung engagierte Professorinnen stehen 50.000,00 € p. A. für zunächst die Jahre 2013 

und 2014 zur Verfügung (siehe B/2.). 

 

Bisher wurden dem Bereich Gender Anträge in Höhe von 2 % der zentral eingesetzten Stu-

dienbeitragsmittel bewilligt. Zurzeit stehen dem Gleichstellungsbüro Mittel aus Studienbeiträ-

gen in Höhe von ca. 160.000,00 € p. A. zur Verfügung. Sollte es in Niedersachsen nach 

2013 weiterhin Studienbeitragsmittel geben oder Kompensationsmittel des Landes bereitge-

stellt werden, würden dem Bereich Gender ggf. entsprechend zusätzliche Mittel zur Verfü-

gung stehen. 
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2. Maßnahmen zur Sicherung fairen Wettbewerbs in der Einrichtung 

 

Um Unterrepräsentanz abzubauen und Chancengleichheit für Männer und Frauen zu errei-

chen, existiert an der TU Braunschweig ein im Sinne des Lebenszyklus aufeinander aufbau-

endes Programm zur Förderung von Frauen vor allem, aber nicht ausschließlich, in den 

MINT-Fächern. Studentinnen aller Fächer haben im Programm „Karriere nach Maß“ die Mög-

lichkeit, Beratungs- und Qualifizierungsangebote zur Unterstützung ihrer Karriere in Wissen-

schaft oder Wirtschaft in Anspruch zu nehmen und/oder an einem Mentoring-Programm mit 

Führungspersönlichkeiten aus beiden Bereichen teilzunehmen. Studentinnen der MINT-

Fächer können über die NTH am bundesweiten Programm „Femtec“ zur Stärkung von Frau-

en in Führungspositionen der Wirtschaft partizipieren. Für Studentinnen der TU Braun-

schweig wurde 2012 der „Soroptimist International Preis Braunschweig für engagierte Stu-

dentinnen“ gestiftet, der mit einem Preisgeld von 1500,00 € ab 2013 an Studentinnen verlie-

hen wird, die besonderen Einsatz für die Gesellschaft und/oder die Hochschule zeigen 

und/oder besondere Leistungen auf dem Gebiet der Vereinbarkeit von Familie und Studium 

erbringen. Zudem haben Studentinnen des Maschinenbaus und der Elektrotechnik der TU 

Braunschweig seit 2009 die Möglichkeit, sich um Stipendien der Firma Intel zu bewerben. 

Bei der Auswahl der Stipendiatinnen ist das Gleichstellungsbüro beteiligt. Der Frauenanteil 

bei den Deutschlandstipendien liegt an der TU Braunschweig jeweils deutlich über dem 

Frauenanteil bei den Studierenden und beträgt in der Vergaberunde 2012/13 knapp 50 %. 

 

Das NTH-Projekt „fiMINT“ unterstützt Studentinnen, Promovendinnen, Habilitandinnen und 

Juniorprofessorinnen der MINT-Fächer mit Angeboten zu Schlüsselqualifikationen von aus-

gewiesenen Trainerinnen und Trainern, individuellen Coachings und Netzwerkveranstaltun-

gen. Die jährlich stattfindenden „fiMINT-Foren“ wurden 2011 und 2012 von der niedersächsi-

schen Ministerin für Wissenschaft und Kultur, Prof. Dr. Johanna Wanka, eröffnet. fiMINT ko-

operiert mit den Sonderforschungsbereichen und Graduiertenschulen und unterstützt sie bei 

der Realisierung von gendersensiblen und frauenfördernden Angeboten. Das sich in Grün-

dung befindende Netzwerk der TU9-Gleichstellungsbeauftragten plant im Besonderen Maß-

nahmen zur Förderung von Wissenschaftlerinnen. Unter anderem ist beabsichtigt, ein „Men-

toring für TU9-Nachwuchswissenschaftlerinnen“ einzuführen, bei dem eine Wissenschaftlerin 

einer TU von einer Professorin oder einem Professor aus dem gleichen Fachgebiet einer 

anderen TU beraten wird. An der TU Braunschweig ist für 2013 zudem geplant, eine Studi-

enabschluss- und Promotionsabschlussförderung für Frauen einzuführen. Im Bereich Stu-

dentinnen wird eine Finanzierung über die Studienstiftung der Hochschule geprüft. In dem 

BMBF-geförderten Projekt „ProNet+ Mit Networking an die Spitze“ unter der Leitung von Prof. 

Dr. Simone Kauffeld, Leiterin des Instituts für Psychologie, Abteilung Arbeits-, Organisations- 

und Sozialpsychologie sowie Vizepräsidentin für Lehre, Studium und Weiterbildung seit De-

zember 2012, werden der Einfluss von Networking auf die Karriere von Frauen sowie Mög-

lichkeiten zur Intensivierung des Networkingverhaltens untersucht. 

 

Zur Unterstützung der Professorinnen wurden 2011 und 2012 zwei Programme eingeführt. 

Das „Coaching für Professorinnen“ bietet in Kooperation des Gleichstellungsbüros, der an 
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der TU Braunschweig angesiedelten Kompetenzstelle für Hochschuldidaktik Niedersachen 

und der hochschulinternen  Personalentwicklung Coaching-Termine zu verschiedenen The-

men wie Führung oder Konfliktbewältigung an. Das Programm „PROfessorin“ wurde konzi-

piert, um den Vorgaben des Niedersächsischen Hochschulgesetzes, dass Kommissionen zu 

40 % mit Frauen besetzt sein und Wahlvorschläge zu 50 % Frauen enthalten sollen, Profes-

sorinnen hier aber noch deutlich unterrepräsentiert sind, Rechnung zu tragen. Professorin-

nen werden in Bereichen, in denen sie unterrepräsentiert sind, bei überproportionaler Ein-

bindung in die akademische Selbstverwaltung durch verschiedene Kompensationsmöglich-

keiten wie Hiwi- oder Sachmittel entlastet. Die Möglichkeiten der Lehrreduktion sowie der 

Gewährung einer zusätzlichen Leistungsstufe in der W-Besoldung werden 2013 geprüft und 

ggf. in das Programm aufgenommen. Die TU Braunschweig stellt diesem Programm 

50.000,00 € p. A. zunächst für die Jahre 2013 und 2014 zur Verfügung. Über den Fortgang 

wird nach einer Evaluation entschieden. Zudem besteht die Möglichkeit die gezielt auf Pro-

fessorinnen zugeschnittenen Qualifizierungsangebote für den Bereich Lehre des im Rahmen 

des Qualitätspakts Lehre vom BMBF geförderten Projektes „teach4TU“ zu nutzen.  

 

3. Maßnahmen gegen Verzerrungseffekte 

 

2011 und 2012 wurden an der TU Braunschweig die Genderkompetenz-Angebote ausge-

baut. Ein Schulungsangebot zur „Genderkompetenz in Berufungsverfahren“ wurde 2011 ein-

geführt und kann von sämtlichen startenden Berufungskommissionen genutzt werden. An 

allen Graduiertenschulen der TU Braunschweig sind 2012 Genderangebote durchgeführt 

worden. Am SFB 880 wird zurzeit eine gesamte Programmlinie zu „Gender & Diversity als 

Kommunikations- und Führungskompetenz“ in Zusammenarbeit mit der Gleichstellungsbe-

auftragten aufgebaut.  Alle Studierenden der TU Braunschweig können an dem sozialwis-

senschaftlichen Seminar „Gender & Diversity“, das von der Gleichstellungsbeauftragten an-

geboten wird, teilnehmen und sich als überfachliche Qualifikation anrechnen lassen. Zudem 

können sie das Angebot „Two-in-One-Training: Kommunikations- und Genderkompetenz“, 

das ebenfalls als anrechenbare überfachliche Qualifikation vom Gleichstellungsbüro zur Ver-

fügung gestellt wird, nutzen. Ab 2013 ist ein weiterer Ausbau der Genderkompetenz-

Angebote vor allem für Personalverantwortliche aus den Bereichen Wissenschaft und Ver-

waltung der gesamten Hochschule geplant.  

 

Mittlerweile werden Diversity-Aspekte in einige der Genderangebote integriert. Dieser Bedarf 

besteht in Sonderforschungsbereichen und Graduiertenschulen zum Beispiel aufgrund ihrer 

oft internationalen Besetzung. Auch im Rahmen der Offenen Hochschule wird der Umgang 

mit Diversität innerhalb der Hochschule zunehmend thematisiert. Für 2013 ist aus diesen 

Gründen der Aufbau eines Diversity-Netzwerks an der TU Braunschweig geplant.  
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